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The short story “Forschungen eines Hundes” was written by Franz Kafka in 1922. It was written in the first person, and the 
protagonist is a dog who can behave and think almost like a human being. The dog researches "food", "music" and his 
strange dog companions, and inserts anecdotal episodes between reports of his world. Canetti’s investigation has found that 
Kafka’s writing’s major theme was focused on the impossibility or difficulty of human beings perceiving the truth of reality, 
after “Aphorismen” which was written by Kafka between 1918-1920 (in the evening of the author’s life). By choosing a 
dog as a protagonist who has finite cognizance, Kafka succeeded in defining the limit of perception of human beings in 
“Forschungen eines Hundes”. From this point of view the paper describes how Kafka saw that difficulty in perceiving the 
truth of reality, and then how he verbalized it into the discourse of the protagonist. The protagonist-dog tells nothing to the 
reader of objective truth in the story. It is a characteristic of his discourse. By analysis of the content of the narration, I 
interpreted the limited subject perception which Kafka believed in.  



















念について、カフカは 1915年 2月 7日の日記にこのよう
に記している。 
  
                                                   
















einem gewissen Stande der Selbsterkenntnis und bei 
sonstigen für die Beobachtung günstigen 
Begleitumständen wird es regelmäßig geschehn müssen, 
daß man sich abscheulich findet. [...] Man wird einsehn, 
daß man nichts anderes ist als ein Rattenloch elender 
Hintergedanken. Nicht die geringste Handlung wird von 
diesen Hintergedanken frei sein. Diese Hintergedanken 
werden so schmutzig sein, daß man sie im Zustand der 
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Selbstbeobachtung zunächst nicht einmal wird 
durchdenken wollen, sondern sich von der Ferne mit 
ihrem Anblick begnügen wird.[...] Dieser Schmutz wird 
der unterste Boden sein, den man finden wird, [...]. Er 
wird das unterste und das oberste sein und selbst die 
Zweifel der Selbstbeobachtung werden bald so schwach 
und selbstgefällig werden, wie das Schaukeln eines 













































界の像を示したのである。: daß nämlich Angst neben 
Gleichgültigkeit das Grundgefühl sei, das er gegenüber 
Menschen habe. 
Daraus würde sich die Einzigartigkeit seines Werkes 
erklären, in dem die meisten Affekte, von denen die 
Literatur geschwätzig und chaotisch wimmelt, fehlen. 
Bedenkt man es mit einigem Mut, so ist unsere Welt eine 
geworden, in der Angst und Gleichgültigkeit 
vorherrschen. Indem Kafka sich ohne Nachsicht 
















































とえば 1 匹が他の犬の背の上に前脚を付き、7 匹全
員がそのように実行して、その結果最初の犬が他の
全部の犬の重さを支えた。Sie redeten nicht, sie sangen 
nicht, sie schwiegen im allgemeinen fast mit einer 
gewissen Verbissenheit, aber aus dem leeren Raum 
zauberten sie die Musik empor. Alles war Musik. Das 
Heben und Niedersetzen ihrer Füße, bestimmte 
Wendungen des Kopfes, ihr Laufen und ihr Ruhen, die 
Stellungen, die sie zu einander einnahmen, die 
reigenmäßigen Verbindungen, die sie mit einander 
eingiengen [sic], indem etwa einer die Vorderpfoten auf 
des andern Rücken stütze und sie es dann alle sieben so 





















ないことか！」Wie sich mein Leben verändert hat und wie 





きる」Zurückgezogen, einsam, nur mit meinen kleinen, 
hoffnungslosen, aber mir unentbehrlichen Untersuchungen 





掛けること」[...], die Pfote auch nur zur ersten Stufe der 
















いる、といってもおそらくいいだろう」Man darf doch 
wohl sagen, daß wir alle förmlich in einem einzigen Haufen 
leben, [...] (NSFII 425)と語った直後、「さてしかし、これ





























て告白を、望むだけ手にするのだ。」Dann hast Du Wahrheit, 





ている。」 Ich werde wahrscheinlich schweigend, von 
Schweigen umgeben, friedlich sterben und ich sehe dem 
nahezu gefaßt entgegen. (NSFII 444)そして「わたし」は自
分たち犬族を、「わたしたちはあらゆる問いに抵抗する、
自分自身の問いにさえ。沈黙の防塁なのだ、わたしたち
は。」[...], wir widerstehen allen Fragen, selbst den eigenen, 






























る」In ihm ist gleichsam die Ganzheit des Seienden verdichtet, 















umfaßt diese Musik beides: äußerste Ferne und nächste 
Nähe. Sie ist „überall“ und zugleich das „Selbst“ des 
Menschen, [...]. Denn gerade das Nächste, das Selbst, ist 
dem Menschen das Fernste, Geheimnisvollste. [...] 
Selbstgericht und Weltgericht scheinen hier identisch zu 
werden, wie auch Selbsterkenntnis und Welterkenntnis 
eins werden. Das scheinbar „Vernichtende“ dieser Musik 
ist zugleich Befreiung, Ausbruch ins „Freie“, in den 









／背骨を折られる ことなく」ohne daß es ihnen das 
Rückgrat brach, (NSFII 430)耐えられることに驚いている。
また「わたし」はその音調に「もし屈服させられなかっ
























の音楽だけに。 [...], nahm allmählich die Musik 
überhand, faßte einen förmlich, zog einen hinweg von 
diesen wirklichen kleinen Hunden und ganz wider 
Willen, sich sträubend mit allen Kräften, heulend als 
würde einem Schmerz bereitet, durfte man sich mit 
nichts anderem beschäftigen, als mit der von allen Seiten, 
von der Höhe, von der Tiefe, von überall her 
kommenden, den Zuhörer in die Mitte nehmenden, 
überschüttenden, erdrückenden, über seiner Vernichtung 
noch, in solcher Nähe, daß es schon Ferne war, kaum 















der bloße Ablick eines mir lieben Mithundes, [...] mich 






































したのだろうか？［強調筆者］Freilich erkannte ich 
jetzt aus meinem Schlupfloch bei genauerer 
Beobachtung daß es nicht so sehr Ruhe, als äußerste 
Anspannung war, mit der sie arbeiteten, diese scheinbar 
so sicher bewegten Beine zitterten bei jedem Schritt in 
unaufhörlicher ängstlicher Zuckung, starr wie in 
Verzweiflung sah einer den andern an, und die immer 
wieder bewältigte Zunge hing doch gleich wieder 
schlapp aus den Mäulern. Es konnte nicht Angst wegen 
des Gelingens sein, was sie so erregte; [...] wovor denn 




























sie hatten ja alle Scham von sich geworfen, die Elenden 
taten das gleichzeitig Lächerlichste und Unanständigste, 
sie gingen aufrecht auf den Hinterbeinen. Pfui Teufel! 
Sie entblößten sich und trugen ihre Blöße protzig zur 
Schau; sie taten sich darauf zugute und wenn sie einmal 
auf einen Augenblick dem guten Trieb gehorchten und 
die Vorderbeine senkten, erschraken sie förmlich als sei 
es ein Fehler, als sei die Natur ein Fehler, hoben wieder 
schnell die Beine und ihr Blick schien um Verzeihung 
dafür zu bitten, daß sie in ihrer Sündhaftigkeit ein wenig 
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８ 『変身』と『ある犬の研究』の中のモティーフ上の繋
がりは、支配関係の他に「音楽」や「食料」Nahrungと
いった細部にも及ぶ。だが、グレーゴルにとっての「音
楽」とは、妹の存在に集約される家族愛を象徴する肯定
的なものへと至るツールであり、また同時に「音楽」に
導かれることによってそこへ至ろうとするのを拒まれて
死ぬという筋書き上否定的に機能するものであったとい
う点で本作品での描かれ方とは異なっている。 
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